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Wie leben wir morgen?
Prof. Dr. Jürgen Hesselbach, Präsident der Technischen Universität Braunschweig
Stipendien aus der Carolo-Wilhelmina- 
Stiftung an in Not geratene Studierende 
Zum zweiten Mal wurden Carolo-Wilhelmina-
Stipendien für in Not geratene Studierende 
vergeben. 29 Studierende erhalten für ein 
Jahr eine monatliche Unterstützung in Höhe 
von 300 Euro.  Mehr ...
MINT-Fachtag: Mit Schülerlaboren und 
Schülerprojekten Interesse wecken
Auf dem MINT-Fachtag am 25. Februar wer-
den Angebote präsentiert, mit denen das In-
teresse der Schülerinnen und Schüler in den 
sogenannten Mint-Fächern geweckt werden 
soll. Für Lehrkräfte und weitere Interessierte 
werden erstmals an einem Tag alle Schüler-
labore geöffnet, praxisorientierte MINT-
Schulprojekte vorgestellt und Vorträge bieten 
Einblicke in aktuelle Forschungsthemen.  
Mehr ...
Vielfältige Angebote für Geflüchtete
An der TU Braunschweig sind geflüchtete 
Studierende und geflüchtete Akademikerin-
nen und Akademiker, die ihr Studium oder 
ihre wissenschaftliche Tätigkeit fortsetzen 
möchten, willkommen. Das International  
Office und das Mobile Reseachers´ Centre be-
raten und unterstützen individuell.  Mehr ...
Der Januar ist die Zeit der Pläne. Das alte Rechnungsjahr ist abgeschlossen. Unse-
re Universität hat sich zwei Wochen lang in einen energietechnischen Winterschlaf 
begeben. Die guten Vorsätze, die sich viele zu Neujahr gemacht haben, sind in der 
Regel noch frisch. Auch wer längst keinen Papierkalender mehr führt, wird bei der 
Rückkehr in den Studien- und Arbeitsalltag in der elektronischen Variante die 
Übersicht über die kommenden Monate aufschlagen, um sich zu orientieren. 
2016 wird für uns hochschulpolitisch ein interessantes Jahr. Schon in den kom-
menden Wochen wird die Position der Präsidentin oder des Präsidenten der TU Braunschweig 
öffentlich ausgeschrieben. Ich bin optimistisch, dass wir bereits im Frühsommer wissen werden, 
wer die Carolo-Wilhelmina in den nächsten Jahren gemeinsam mit den anderen Präsidiumsmit-
gliedern leiten wird.
Die TU Braunschweig darf eine erfolgreiche und erfahrene neue Führungskraft erwarten, denn 
sie selbst ist gut aufgestellt. Gemeinsam mit der Leibniz Universität Hannover haben wir uns 
neu positioniert. Der sogenannte Masterplan sieht Kooperationen in drei Forschungslinien vor: 
Mobilität, Lebenswissenschaften sowie Quanten- und Nanometrologie. Gefördert durch Mittel 
aus dem Niedersächsischen Vorab können die Cluster, in denen sich unsere Kernkompetenzen 
widerspiegeln, nun die Arbeit aufnehmen. 
»Stadt der Zukunft« – unser jüngster eigener Forschungsschwerpunkt, ist mit einer vielseitigen 
Veranstaltungswoche in die Zukunft gestartet. Das transparente »Kitchen Monument«, das wir 
Ihnen im Rahmen des letzten Newsletters angekündigt hatten, konnte aufgrund schwieriger 
Wetterverhältnisse nicht durchgehend aufgebaut werden. Positiven Rückenwind gab es hinge-
gen für die Beteiligten durch den erfolgreichen Antrag »Metapolis« und die entsprechende För-
derung durch das Land. 
Gute Nachrichten gibt es auch aus dem Qualitätspakt Lehre des Bundes und der Länder. Unser 
bewährtes Projekt »teach4TU«, mit dem wir die Lehre an der TU Braunschweig seit fünf Jahren 
verbessern, wird in den kommenden fünf Jahren mit weiteren 8,2 Millionen Euro von Bund und 
Land gefördert. Auch bei »eCULT+«, einem Niedersächsischen Verbundprojekt rund um digitale 
Lerntechnologien, sind wir unter Federführung der Universität Oldenburg mit im Boot.
Mit dem Projekt »TU4Teachers« fördern Bund und Land die Position der Lehrerbildung an un-
serer Technischen Universität. Der Ansatz, fakultätsübergreifende Strukturen in der Lehrerbil-
dung zu stärken, hat die Gutachter überzeugt. Zum Arbeitsprogramm gehört die Etablierung  
eines Zentrums für Schulforschung und Lehrerbildung, das die relevanten Kompetenzen und 
Ressourcen in Universität und Region fächerübergreifend bündeln und weiterentwickeln wird.  
»Zukunft Mensch – Wie leben wir morgen?« Unter diesem Motto findet die TU-NIGHT 2016 
statt. Wie in jedem Jahr haben diejenigen, die sich an unserem Campusfest beteiligen, in mehre-
ren Workshops das Konzept selbst bestimmt. Aus meiner Sicht ist das ein sehr gutes Thema. Be-
wegung, Gesundheit, Kommunikation, Gesellschaft, Räume und das Lernen von morgen wer-
den Schwerpunkte sein, in denen wir unsere profilbildenden Aktivitäten der Öffentlichkeit vor-
stellen und zeigen, was die TU Braunschweig für unsere Gesellschaft leistet. Merken Sie sich 
schon jetzt den 18. Juni, den Termin der TU-NIGHT 2016. 
Mehr Meldungen, mehr Infos,  
mehr Neuigkeiten im Notiz-Blog.
http://www.digibib.tu-bs.de/?docid=00002532
 ▪ Prof. Gerd de Bruyn von der Universität 
Stuttgart wurde mit dem Abt-Jerusalem-
Preis ausgezeichnet.  Mehr ...
 ▪ Dr. Marjam Eghtessad und Dr. Claas Hoyer 
wurden mit dem ersten Doktorandenpreis 
des NFF ausgezeichnet.  Mehr ...
 ▪ Den Hermann-Blenk-Forscherpreis erhielt 
Dr. Tatiana Hentrich und der Karl-Doetsch-
Nachwuchspreis wurde an Isabel Metz und 
Stefan May verliehen.  Mehr ...
 ▪ Den Britcult Award der Deutschen Gesell-
schaft für das Studium britischer Kulturen 
erhielt PD Dr. Monika Pietrzak-Franger 
vom Englischen Seminar.  Mehr ...
 ▪ Die Architekturstudentin Nicole Sandt 
wurde mit dem Wolfsburg Award for urban 
vision ausgezeichnet.  Mehr ...
 ▪ Die Deutsch-Französische Hochschule hat 
den Maschinenbauabsolventen Emilien 
Debaene mit dem Exzellenzpreis für sei-
nen hervorragenden deutsch-französischen 
Doppelabschluss ausgezeichnet.  Mehr ...
 ▪ In die DFG-Fachkollegien wurden acht 
Professorinnen und Professoren aus den 
Ingenieur- und Lebenswissenschaften ge-
wählt.  Mehr ...
 ▪ Mit dem »CTI Young Drive Experts Award«  
wurde NFF-Geschäftsführerin Dr. Kathrien 
Inderwisch ausgezeichnet.  Mehr ...
 ▪ Der Altpräsident Prof. Jochen Litterst feier-
te seinen 70. Geburtstag. Litterst leitete 
von 1.10.1999 bis 31.12.2004 als Präsident 
die Carolo-Wilhelmina.  Mehr ...
 ▪ Für ihre Masterarbeiten wurden die Absol-
venten Maren Kohnke, Andre Kühner und 
Theis Müller mit dem Dr. Kurt Baumgär-
tel-Preis ausgezeichnet.  Mehr ...
 ▪ Die Studierendenmobilität konnte im  
Department Architektur durch zahlreiche 
Erasmus-Outgoings erheblich gesteigert 
werden.  Mehr ...
 ▪ »Joko, du und ich« heißt ein Pilotprojekt, 
das die Förderung seelischer Kinderge-
sundheit untersucht.  Mehr ...
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 ▪ Für hervorragende Studienleistungen und 
soziales Engagement wurden die Studieren-
den André Völker, Ramona Dukart, Nikita 
Hanikel, Daniela Reineke, Philip Heinisch 
und Maria Frommhold mit dem Braun-
schweiger Bürgerpreis geehrt.  Mehr ...
http://www.tu-braunschweig.de/newsletter
BLB-Demonstrationsanlage ermöglicht Recyclingquote von 75 Prozent pro Batterie
Lithium-Ionen-Batterien aus Elektroautos demontieren, ent-
laden und so aufbereiten, dass eine Recyclingquoten von 
über 75 Prozent pro Batteriesystem erreicht wird, ermöglicht 
eine neue Demonstrationslage in der Battery LabFactory 
Braunschweig. Gemeinsam mit namhaften Konsortialpart-
nern wurden das Verfahren im Rahmen des Forschungspro-
jektes »LithoRec II« entwickelt und mehrfach zum Patent an-
gemeldet.  Mehr ...
Mobile Robotersysteme für flexible Leichtbau-Produktionstechnik eingeweiht 
Neue Produktionstechniken für den Leichtbau von Flugzeugkabinen, Eisenbahnwaggons 
oder Windkrafträdern werden am Institut für Adaptronik und Funktionsintegration künftig 
mithilfe von mobilen Robotersystemen entwickelt. Die Forschungsgroßgeräte und die da-
zugehörige Infrastruktur im Wert von rund 1,5 Millionen Euro wurden auf dem Campus 
am Langen Kamp eingeweiht.  Mehr ...
Projekt »Metapolis« untersucht Stadt-Land-Beziehungen in Niedersachsen 
Zukünftige und bestehende Strategien für nachhaltige Beziehungen zwischen Stadt und 
Land in Niedersachsen untersuchen Wissenschaftlerinnen und Wissenschaftler der TU 
Braunschweig und der Leibniz Universität Hannover in den kommenden vier Jahren. Un-
ter anderem entwickelt das Forschungsteam eine interaktive Plattform, von der ihre ge-
wonnenen Erkenntnisse abgerufen werden können.  Mehr ...
Astrophysiker feiern Rosetta-Jubiläum mit Videoanimation der Landung 
Mit einer Videoanimation überraschten die Braunschweiger Astrophysiker zum ersten Jah-
restag der Kometenlandung. Erstellt wurde sie vom Masterstudenten Philip Heinisch auf 
Grundlage der Magnetometerdaten sowie weiterer wichtiger Instrumentendaten. Schon 
130.000 Mal wurde der Clip des Nachwuchsforschers des Instituts für Geophysik und  
extraterrestrische Physik im Internet angeklickt.  Mehr ...
Ressourceneffiziente Fabriken durch Vernetzung für die Stadt der Zukunft 
Eine Gesamteinsparung von 35 Prozent an Energie- und Ressourceneinsatz möchte das 
vom Institut für Industriebau und Konstruktives Entwerfen koordinierte Team durch die 
Vernetzung von Produktionsstätten mit ihrem städtischen Umfeld erreichen. Die dafür 
notwendigen Technologien und Methoden erforschen und entwickeln sie in den kom-
menden drei Jahren im Rahmen des mit rund 1,2 Millionen Euro geförderten Verbund-
projektes »UrbanFactory«.  Mehr ...
Büssing-Preis 2015: Autos, Computer und Kometen
Dr. Kathrien Inderwisch, Dr. Bastian Gundlach und Dr. Stephan Wenger wurden für ihre 
hervorragenden wissenschaftlichen Leistungen mit dem Heinrich-Büssing-Preis ausge-
zeichnet. Der mit jeweils 5.000 Euro dotierte Preis wird jährlich von der »Stiftung zur För-
derung der Wissenschaften an der Carolo-Wilhelmina« des Braunschweigischen Hoch-
schulbundes verliehen und soll unter anderem die Bedeutung Braunschweigs als heraus-
ragenden Wissenschafts- und Wirtschaftsstandort unterstreichen.  Mehr ...
Wissenschaftspreis für Rechtspsychologin  
Für ihre hervorragenden wissenschaftlichen Leistungen auf dem Gebiet der Rechtspsy-
chologie sowie für ihr über 17-jähriges Engagement in der internationalen Kinder- und Ju-
gendarbeit wurde Dr. Lena Grieger mit dem mit 10.000 Euro dotierten Wissenschaftspreis 
der Heribert-Nasch-Stiftung und der TU Braunschweig ausgezeichnet.  Mehr ...
Forschungsprojekt zur organischen Elektronik 
Mit einer Summe von 7,4 Millionen Euro fördert das Bundesministerium für Bildung und 
Forschung das Projekt »Interphase« vom Institut für Hochfrequenztechnik.  Mehr ...
https://blogs.tu-braunschweig.de/notiz-blog/?p=4197
https://blogs.tu-braunschweig.de/notiz-blog/?p=4220
https://blogs.tu-braunschweig.de/notiz-blog/?p=4213
https://blogs.tu-braunschweig.de/notiz-blog/?p=4249
http://www.digibib.tu-bs.de/?docid=00002532
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Respekt: Das Campusleben steht für eine offene,  
konstruktive und sachliche Diskurskultur
Prof. Dr. Jürgen Hesselbach, Präsident der Technischen Universität Braunschweig
HIT & MASTERMESSE
Gleich zwei Messen für Studieninteressierte 
und Studierende finden am 20. Mai statt. 
Vormittags informiert der bewährte Hoch-
schulinformationstag, HIT, über Bachelor-
Studienangebote. Am Nachmittag startet die 
erste MASTERMESSE mit Informationen über 
alle weiterführenden Studiengänge.  Mehr ...
Carolo-Cup: TU-Studierende fuhren mit 
»Carolinchen« und »Simba« auf die  
Siegerplätze
Beim bundesweiten Wettbewerb für autono-
me Modellfahrzeuge fuhren die beiden stu-
dentischen Teams mit ihren kleinen Flitzern 
»Carolinchen« und «Simba« auf die Plätze 
eins und drei. Der Wettbewerb, der erstmals 
in der Stadthalle ausgetragen wurde, über-
zeugte durch das hohe Niveau und der Leis-
tungsdichte der 16 Teams.  Mehr ...
Ringvorlesung: »Wie kann die Integration 
von Flüchtlingen gelingen?«
Die Abteilung Klinische Psychologie, Psycho-
therapie und Diagnostik veranstaltet mit der 
Braunschweigischen Wissenschaftlichen Ge-
sellschaft und der Evangelischen Akademie 
Abt Jerusalem im Sommersemester acht Vor-
lesungen  zur Integration von Flüchtlingen 
unter psychologischen Aspekten.  Mehr ...
Vor etwa zwei Jahren hat eine Studentin sehr originell auf einen Missstand hin-
gewiesen. Sie hat ihre Position groß mit bunter Kreide auf den Weg zum Haus 
der Wissenschaft geschrieben, wo sich damals die Büros des Präsidiums befan-
den. Es ging um eine zu geringe Anzahl der Fahrradständer im Bereich von Au-
dimax und Altgebäude. Unterzeichnet war die Botschaft mit den Worten »eine 
genervte Studentin«. Genau genommen war das eine anonyme Nachricht. 
Gleichwohl habe ich ihr auf demselben Wege beantwortet – ebenfalls mit Kreide 
direkt unter ihrer Nachricht. Weil die Kritik berechtigt war, haben wir uns zu-
sammen mit dem Gebäudemanagement des Themas angenommen. Wie heute jeder sehen 
kann, konnten wir den Mangel nicht vollständig beheben, aber es ist uns gelungen, 122 neue 
Fahrradständer in der Schleinitzstraße zu bauen. 
Wir wollen, dass der Campus ein Ort von konstruktiver, gern auch fantasievoll vorgebrachter 
Kritik ist. Genau dafür haben wir für die Studierenden »Sag’s uns«, die Plattform für Ideen und 
Verbesserungsvorschläge, eingerichtet. Universitäten sind genau der richtige Ort, um unter-
schiedliche Positionen auszutauschen und sich auch persönlich daran zu messen. An der TU 
Braunschweig herrscht eine Diskurskultur, die in aller Regel als friedlich und bereichernd  
empfunden wird. Leider gab es in letzter Zeit ein paar Ausnahmen. Anwürfe, die anonym und 
gleichzeitig nicht konstruktiv waren. Im Grunde wäre dies nicht Wert, hier erwähnt zu werden, 
wenn sich die Ausnahmen nicht in eine Tendenz eingliederten, die wir bisher an unserer Uni-
versität noch nicht wahrgenommen hatten. 
Anonyme Botschaften zu formulieren, ist heute in der digitalen Welt einfach. Man muss nicht 
erst Kreide zur Hand nehmen und sich dem Risiko aussetzen, beim Schreiben gesehen zu wer-
den. Es ist leicht, unerkannt Kommilitoninnen und Kommilitonen, Lehrende oder andere Per-
sonen anzugreifen. Inhaltlich muss man keine faktenbezogenen Argumente austauschen, son-
dern kann Meinungen äußern und gleichzeitig fordern, dass andere ihre – nicht opportune – 
Position auf dem Campus für sich behalten. Man kann auch ganze Forschungs- und Lehrberei-
che sowie Personen diskreditieren, ohne dafür zur Rechenschaft gezogen zu werden. Und im 
Schutze der Nacht kann man fremdenfeindliche und diffamierende Parolen an Wände sprayen, 
wie es am Gebäude, das vom AStA genutzt wird, vor Kurzem passiert ist.  
Ich möchte an dieser Stelle in aller Klarheit deutlich machen, dass wir diffamierende Aussagen, 
ganz gleich ob von Mitgliedern oder von Gästen, nicht dulden und mit allen zur Verfügung ste-
henden Mitteln dagegen vorgehen. Fremdenfeindlichkeit und Extremismus haben auf unse-
rem Campus nichts zu suchen! Dagegen können – auch politische – Meinungen und Positio-
nen, sofern sie vom Grundgesetz geschützt sind, auch dann geäußert werden, wenn sie »nicht 
korrekt« oder genehm erscheinen. Die Freiheit von Forschung und Lehre schützt auch politi-
sche Aussagen von Lehrenden in (hochschul-) öffentlichem Kontext.
Vieles, was in unserer globalisierten Welt gerade geschieht, ist komplex und politisch umstrit-
ten. Umso mehr schätzen wir die offene und konstruktive Diskurskultur, wie sie unsere Univer-
sitäten bieten, und setzen uns aktiv dafür ein, dass sie auch unter Spannung standhält. Denn 
gerade jetzt brauchen wir kluge Menschen, die Argumente austauschen, Ursachen erforschen, 
Lösungen entwickeln und unsere Gesellschaft dadurch weiterbringen; auch wenn es mal 
schwierig wird und die Antworten Zeit brauchen. 
Mehr Meldungen, mehr Infos,  
mehr Neuigkeiten im Notiz-Blog.
 ▪ Dr. Sandra Dittmann wurde für acht weite-
re Jahre als Gleichstellungsbeauftragte wie-
dergewählt.  Mehr ...
 ▪ Altpräsident Prof. Jochen Litterst wurde 
zum Ehrendoktor der Universität San Mar-
cos in Lima ernannt.  Mehr ...
 ▪ Der Senat hat Angela Reinsch die Agnes-
Pockels-Medaille für ihre Verdienste um das 
Mineralien-Kabinett verliehen.  Mehr ...    
▪ Die Schriftstellerin Annette Pehnt erhält die 
Ricarda-Huch-Poetik-Dozentur für Frauen 
und Gender in der literarischen Welt.  Mehr ...
 ▪ Die Universität Strasbourg hat Prof. Theo 
Lange mit der »Gutenberg Professur« aus-
gezeichnet.  Mehr ...
 ▪ Die Abteilung Biotechnologie begrüßt mit 
Prof. Luciano Puzer erneut einen Gastwis-
senschaftler aus Südamerika.  Mehr ...
 ▪ Anne Wolff verstärkt das Team Forschungs- 
service und EU-Hochschulbüro.  Mehr ...
 ▪ Dr. Roland Rink erhält den »Polytechnik-
Preis« der Stiftung Polytechnische Gesell-
schaft.  Mehr ...
 ▪ Ausgezeichnet wurden Jan-Sebastian Wil-
helm,  Johannes Schrader und Frederik 
Kollmus im Rahmen der »Straßenbau  
Aktuell 2016«.  Mehr ...
 ▪ Mit einem Deutschlandstipendium wer-
den 9o leistungsstarke Studierende für ein 
Jahr mit 324.000 Euro gefördert.  Mehr ...
 ▪ Den dritten Platz bei der Hochschulperle 
2015 belegte das Projekt »Sandkasten – 
selfmade campus«.  Mehr ...
 ▪ Mit dem Förderpreis »Helfende Hand« 
wurde eine Kooperation zwischen dem 
Technischen Hilfswerk und der TU Braun-
schweig ausgezeichnet.  Mehr ...
 ▪ Das EU-Forschungsprojekt »V-Charge« 
gewann den  »Connect Car Award 2015« 
Mehr ...
 ▪ Arbeitsbedingungen, Belastung und Ge-
sundheit: Im März startet das betriebliche 
Gesundheitsmanagement eine Mitarbei-
terbefragung.  Mehr ...  
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 ▪ Im Geschäftsbereich 1 – Personal, Recht und 
Studium gibt es einen personellen Wechsel. 
Jutta Sonnenberg geht nach 33 Jahren an 
der TU Braunschweig in den Ruhestand.  
Mehr ...  Ihre Nachfolgerin Ulrike Schnei-
der hat ihr Amt bereits angetreten.  Mehr ...
http://www.tu-braunschweig.de/newsletter
»Open Hybrid LabFactory« nimmt erstes Großgerät in Empfang
Als erstes Forschungsgroßgerät hat der Leichtbau-Cam-
pus in Wolfsburg eine 350 Tonnen schwere Hybridspritz-
gusspresse in Empfang genommen. Zum Einsatz 
kommt sie bei der Herstellung von Leichtbauteilen aus 
verschiedenen Materialkombinationen, wie Metallen, 
Kunststoffen und Faserverbunden. Mit ihrer Hilfe sollen 
künftig Produktionstechniken für so genannte hybride Leichtbaukomponenten erforscht 
und entwickelt werden.  Mehr ...
Baustelleneröffnung für Forschungswasserkraftanlage im Landkreis Celle
Für die Erschließung bisher nicht nutzbarer Wasser-
kraftpotenziale in Flussläufen mit niederen Fallhöhen 
und großen Durchflussmengen errichten die Salzgit-
ter AG und die TU Braunschweig ein Stahl-Hochleis-
tungswasserrad am Allerwehr in Bannetze-Hornbostel im Landkreis Celle. Ziel ist der 
Nachweis der Machbarkeit einer weltweit einzigartigen Wasserkrafttechnologie.  Mehr ...
Projekt »SeaART« erforscht künstliches Seegras für den Küstenschutz
Seegraswiesen als Ökosystem zu bewahren und ihren Beitrag für den Küstenschutz zu er-
halten, ist das Ziel eines neuen Forschungsprojektes am Institut für Geoökologie. Ge-
meinsam mit Forscherinnen und Forschern aus Niedersachsen und den Niederlanden 
sollen künstliches Seegras aus bioabbaubaren Materialien entwickelt und die Bedingun-
gen für die Wiederansiedlung in der Nordsee untersucht werden.  Mehr ...
Drei Forschungsprojekte an der »Battery LabFactory« gestartet 
Mit insgesamt 4,8 Millionen Euro fördert der Bund drei neue Projekte zur Batteriefor-
schung. Damit setzen die Wissenschaftlerinnen und Wissenschaftler der »Battery  
LabFactory« ihre Forschung auf dem Gebiet der Entwicklung und Erforschung neuer  
Batterietechnolgien und ihrer Produktion fort.  Mehr ...
Astrophysiker ziehen positive Bilanz zum Abschied von »PHILAE«
Viele Überraschungen und international beachtete Forschungsergebnisse bescherte  
Kometen-Lander »PHILAE« den Astrophysikern vom Institut für Geophysik und extrater-
restrische Physik. Nachdem nun die Mission auf dem Kometen eingestellt wurde, ziehen 
sie eine positive Bilanz und geben einen Ausblick auf die letzte Etappe der »ROSETTA«-
Mission.  Mehr ...
Forschungsprojekt »EnEff Campus«: Energieverbrauch verringern und erforschen
In den kommenden drei Jahren wird der Campus zum Forschungslabor für die energeti-
sche Sanierung von Stadtquartieren. Ein umfangreiches Sanierungskonzept und weitere 
Maßnahmen sollen bis zum Jahr 2020 eine Einsparung von 40 Prozent Primärenergie und 
bis zum Jahr 2050 einen CO2-neutralen Campus ermöglichen. Mehr ...
Mineral Linarit: Vom Sammlerstück zum »frustrierten Quantenmagneten« 
Neue und unerwartete Einblicke in die moderne Festkörperphysik gelangen dem Institut 
für Physik der Kondensierten Materie. Untersucht wurden die physikalischen Eigenschaf-
ten von Linarit. Das bei Sammlern beliebte Mineral könnte in Zukunft auch für die For-
schung und die Entwicklung interessant sein.  Mehr ...
TU Braunschweig präsentiert sich auf der »CeBIT« 2016 
Zwei Forschungsprojekte werden auf der diesjährigen Computermesse »CeBIT« in Han-
nover präsentiert: Die Abteilung für Arbeits-, Organisations- und Sozialpsychologie stellt 
mit dem »Kompetenz-Navi« ein Werkzeug zum Personalmanagement im Handwerk vor. 
Energieströme in Echtzeit macht das Institut für Werkzeugmaschinen und Fertigungs-
technik mit der »EnyFlow-App« in der Messehalle 6, am Stand A 18 sichtbar.  Mehr ...
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Gleiche Transparenz für alle
Prof. Dr. Jürgen Hesselbach, Präsident der Technischen Universität Braunschweig
TU-NIGHT 2016:  
»Zukunft Mensch – wie leben wir morgen?«
Am Samstag, 18. Juni, findet von 18 bis 1 Uhr 
die nächste Wissenschaftsnacht statt. Im Mit-
telpunkt steht das Leitthema »Zukunft 
Mensch – wie leben wir morgen?« Neben Ex-
perimenten, Laborführungen, Diskussions-
runden und Schnuppervorlesungen gibt es 
Livemusik auf drei Bühnen.  Mehr ...
MacGyver Ideenwettbewerb sucht kreative 
»Tonmaschine«
Noch bis zum 3. Juni können Studierende, 
Schülerinnen und Schüler am 12. MacGyver 
Ideenwettbewerb teilnehmen und kreative 
»Tonmaschinen« mit Akustikerlebnis kon-
struieren.  Mehr ...
4. Tag der Lehre mit LehrLEO-Verleihung
Am 31. Mai wird zum vierten Mal der studen-
tische Lehrpreis LehrLEO verliehen. Außer-
dem präsentiert das Projekt teach4TU sein 
Programm für die zweite Förderperiode. 
Lehr-Slams, Workshops, und Best-Practice-
Beispiele runden das Programm ab.  Mehr ...
Brückenkurs für Geflüchtete gestartet
Seit dem Beginn des Sommersemesters be-
reiten sich 27 Geflüchtete auf ein ingenieur-
wissenschaftlich ausgerichtetes Studium vor. 
Ein Jahr lang ebnet das Programm »Bridges 
4 Refugees« sprachlich und fachlich den Weg 
ins Studium.  Mehr ...
Seit dem 31. März ist eine Übersicht aller aktuellen Forschungsprojekte an nie-
dersächsischen Hochschulen im Internet frei zugänglich. Dies ist Teil einer mit 
dem Land geschlossenen Zielvereinbarung. Niedersachsen sieht sich bei der 
Umsetzung von Transparenz in der Forschung damit bundesweit an der Spitze. 
Wir werden von nun an jährlich Projekttitel, Mittel-/Auftraggeber, Fördersum-
me und Laufzeit aller Forschungsprojekte publizieren. 
 Die Vereinbarung basiert auf den von der Landeshochschulkonferenz mit 
dem Ministerium für Wissenschaft und Kultur erarbeiteten Leitlinie. Zuvor ha-
ben wir in Präsidium, Strategiekommission und Senat ausführlich und durchaus kritisch darü-
ber diskutiert. Transparenz in der Forschung ist ein berechtigter Anspruch der Öffentlichkeit, 
der immer wichtiger wird. Das wirkt sich nicht nur in der Landespolitik, sondern auch beim 
Bund, zum Beispiel im Hochschulstatistikgesetz, und in den Förderbedingungen der EU aus. 
Auch die Wissenschaft selbst fördert und fordert sie, etwa mit der Einführung von Open Access 
und Open Data-Strategien. Transparenz kann den Zugang zu Wissen ermöglichen und Vertrau-
en fördern. Sie ist ein hohes Gut.
 Ein anderes hohes Gut ist die Freiheit von Forschung und Lehre. Informationen über For-
schungsprojekte können der Vertraulichkeit unterliegen, zum Beispiel wenn diese wettbewerbs-
sensible Angaben oder Patente enthalten oder vertrauliche Personen- oder Firmendaten verar-
beitet werden. Aus diesem Grund haben wir uns entschieden, Projekttitel bei Bedarf zu abstra-
hieren und Auftraggeber nach einer gültigen Norm zu codieren. Dabei unterscheiden wir be-
wusst nicht zwischen transparenten und weniger transparenten, weil vertraulichen Projekten. 
Letztere ziehen sonst die Aufmerksamkeit umso mehr auf sich. 
 Diskussionswürdig ist aus meiner Sicht die Hervorhebung von sogenannten Risikotechno-
logien. Denn die Bewertung, was eine Risikotechnologie ist und was nicht, obliegt nicht der 
Wissenschaft, sondern der Politik und Gesellschaft. In aller Regel wird das Risiko nicht evidenz-
basiert, sondern auf der Basis von unterschiedlichen Informationen und dem jeweils eigenen 
Standpunkt bewertet. Selbst Wissenschaftlerinnen und Wissenschaftler entscheiden mitunter 
so, wenn es um Fragen außerhalb des eigenen Fachgebietes geht. Ob ein Mensch grüne Gen-
technik, Geothermie oder Nanotechnologie als Risikotechnologie einstuft, kann unter anderem 
von der politischen Einstellung, vom Wohnort und von persönlichen Erfahrungen abhängen. 
 Zunächst einmal gilt, dass alle Projekte, die gesetzeskonform durchgeführt werden, densel-
ben Schutz durch Artikel 5 des Grundgesetzes genießen. Fragen etwa der Gen- und Biotechno-
logie, des Tierschutzes und der Militär- und Sicherheitsforschung sind in Deutschland rechtlich 
klar geregelt. Darüber hinaus stößt die Wissenschaft immer wieder in neue Bereiche vor, für die 
wir noch keine Bewertungsmaßstäbe haben. Ein Beispiel sind die neuen Möglichkeiten, in das 
Erbgut von Lebewesen einzugreifen, die uns das »Genome Editing« erschließt. Viele der An-
wendungen sind – etwa bei der Bekämpfung von Krankheiten – immens vielversprechend. An-
dere müssen wir reglementieren oder auch ausschließen.
 Auch an der TU Braunschweig kann die Forschung Aspekte enthalten, die nicht ad hoc ein-
deutig ethisch bewertet werden können oder Kontroversen auslösen. Für die Einordnung sol-
cher Themen ist unsere neu gegründete Ethik-Kommission zuständig und ansprechbar, die 
ebenfalls ein zentraler Bestandteil der Zielvereinbarung ist.
Mehr Meldungen, mehr Infos,  
mehr Neuigkeiten im Notiz-Blog.
IT-Experte Hendrik  
Eggers ist neuer Chief 
Information Officer.  
Mehr ...
 ▪ Mit der Verdienstmedaille des Deutschen 
Studentenwerks wurde Präsident Prof. 
Jürgen Hesselbach geehrt.  Mehr ...
 ▪ Prof. Heike Faßbender wurde zur ersten 
Präsidentin der mathematischen Fachge-
sellschaft »GAMM« gewählt.  Mehr ...
 ▪ Mit 1,22 Millionen Euro fördert die DFG 
Prof. Marcus Magnor im Rahmen eines 
Reinhart Koselleck-Projektes.  Mehr ...
 ▪ Der Asteroid »2009 RC26« wurde auf den 
Namen von Prof. Heiner Klinkrad getauft.  
Mehr ...
 ▪ Auf dem Frühlingsfest des Präsidenten 
wurden die neuberufenen Professorinnen, 
Professoren und Führungskräfte begrüßt.  
Mehr ...
 ▪ Die Braunschweigische Wissenschaftliche 
Gesellschaft hat Prof. Reiner Rummel von 
der TU München die Gauß-Medaille verlie-
hen.  Mehr ...
 ▪ Prof. Thomas Kürner wurde in den Vor-
stand der europäischen Fachgesellschaft 
»EurAPP« gewählt.  Mehr ...
 ▪ Doktorandin Luzie Weithofer nimmt an 
dem 66. Nobelpreisträgertreffen in Lindau 
teil.  Mehr ...
 ▪ Den studentischen Architektur-Nachwuchs-
preis »wa award« erhielten Laura Freiling,  
Jonas Kneisel und Steffen Rebehn.   
Mehr ...
 ▪ Spanische Wissenschaftler und Studieren-
de waren beim Institut für Sport- und Be-
wegungspädagogik zu Gast.  Mehr ...
 ▪ Schwefelhaltige Moleküle erforscht die Ar-
beitsgruppe von Dr. Christoph Maul in ei-
nem neuen Forschungsprojekt.  Mehr ...
 ▪ Das Projekt »Sandkasten – selfmade cam-
pus!« hat eine neue Anlaufstelle in der Pa-
pierfliege im Altgebäude.  Mehr ...
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Grundstein für Carolo-Wilhelmina Forschungszentrum »LENA« gelegt
Am 18. April wurde der Grundstein für das Nano-
metrologie-Forschungszentrum »LENA« am Lan-
gen Kamp gelegt. Über 33 Millionen Euro inves-
tieren Bund und Land gemeinsam in den For-
schungsbau. Mehr ...
Außerdem bewilligte das Land 1,8 Millionen Euro 
aus Mitteln des Niedersächsischen Vorab für ein 
Rasterelektronenmikroskop mit fokussiertem Ionenstrahl sowie für die Einrichtung von 
zwei zusätzlichen Forschergruppen. Sie sollen optische Sensoren erforschen und neue 
Computerchip-Generationen entwickeln.  Mehr ...
Projekt »TU4Teachers« bringt 3,2 Millionen Euro für die Lehrerbildung
Aufbruchsstimmung an der Fakultät Geistes- und Erziehungswissenschaften: Mit insge-
samt 3,2 Millionen Euro kann die Lehramtsausbildung in den kommenden fünf Jahren 
dort optimiert und um maßgeschneiderte Angebote erweitert werden. Bei der Auftaktver-
anstaltung am 27. April konnten die Verantwortlichen einen der größten Drittmittelerfolge 
der Fakultät und auch ein wenig sich selbst feiern.  Mehr ...
Land fördert Spitzenforschung für Luftfahrt und Nanometrologie 
Voraussetzungen für die Energiewende in der Luftfahrt und Grundlagen der Quanten- 
und Nanophysik erforschen Wissenschaftlerinnen und Wissenschaftler des Niedersächsi-
schen Forschungszentrums für Luftfahrt »NFL« sowie des Nanometrologie-Forschungs-
zentrums »LENA«. Gefördert werden sie durch das Land Niedersachsen mit insgesamt 2 
Millionen Euro aus Mitteln des Niedersächsischen Vorab.  Mehr ...
EU-Forschungsprojekt »QUANTUM« für bessere Gebäudeperformance
Mehr Energieeffizienz und Nutzerkomfort für Büro- und Geschäftsbauten will das Institut 
für Gebäude- und Solartechnik mit der Erforschung und Erprobung neuer Prozesse für 
das Qualitätsmanagement erreichen. Ziel ist es, die Lücke zwischen der Konstruktion und 
der Inbetriebnahme von Nicht-Wohngebäuden zu schließen. Gefördert wird das Projekt 
mit rund 7 Millionen Euro.  Mehr ...
Molekulares Daumenkino zeigt Momentaufnahmen aus dem Inneren der Zelle
Veränderungen in der RNA-Polymerase während ihrer Arbeit 
konnte ein Forschungsteam vom Institut für Physikalische und 
Theoretische Chemie sichtbar machen. Im milliardstel Meter 
Bereich haben sie dafür Farbstoffe auf zwölf Proteinen platziert, 
deren Helligkeit sich je nach ihrer Entfernung zueinander ver-
ändert. Gelungen ist ihnen damit der Nachweis, dass die Arbeit 
der RNA-Polymerase durch verschiedene Faktoren gesteuert 
und beeinflusst wird.  Mehr ...
Auswirkung der Kaufprämie für Elektroautos auf den Automobilmarkt  
Mit dem Marktsimulationsmodell »AMaSi« haben Wirtschaftswissenschaftler des Nieder-
sächsischen Forschungszentrums Fahrzeugtechnik »NFF« untersucht, wie sich die Kauf-
prämie auf den deutschen Automobilmarkt auswirken kann. Nach ihren Berechnungen 
verfehlt die Prämie das Ziel, eine Million Elektrofahrzeugen bis zum Jahr 2020 auf die 
Straße zu bringen. Eine Alternative sehen sie unter anderem in der Förderung des Aus-
baus der Ladeinfrastruktur oder der Weiterentwicklung der Batterietechnologie.  Mehr ...
Forscher kommen der Ursache des Fragilen X Syndroms näher 
Das Fragile X Syndrom ist die häufigste vererbbare Form kognitiver Beeinträchtigungen 
bei Kindern. Oft ist sie auch verbunden mit einer Autismus-Erkrankung. Welche neurona-
len Fehlfunktionen ihm zu Grunde liegen, war bisher weitgehend unbekannt. Forscher 
vom Institut für Zoologie konnten eine weitere Ursache jetzt eingrenzen.  Mehr ...
 ▪ Eine neue Sicht auf die jüdische Kultur und 
Geschichte der Region möchte das neu-
gründete Israel Jacobson Netzwerk fördern. 
Die Geschäftsstelle des Vereins ist am Insti-
tut für Baugeschichte und der Bet Tfila-For-
schungsstelle angesiedelt.  Mehr ...
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Internationalisierung beginnt zu Hause
Prof. Dieter Jahn, Vizepräsident für Forschung, Wissenschaftlichen Nachwuchs und Internationales
TU-Night 2016: 20.000 Wissenschaftsbegeis-
terte auf dem Campus
Die vierte TU-Night hat unter dem Motto 
»Zukunft Mensch – wie leben wir morgen?« 
20.000 Besucherinnen und Besucher auf den 
Campus gelockt. Spannende Forschungsex-
perimente, stimmungsvolle Lichtinstallatio-
nen und clubtaugliche Musik machten die 
Wissenschaftsnacht zum wiederholten Male 
zum Publikumsmagneten.  Mehr ...
Viermal »LehrLEO« für ausgezeichnete 
Lehre an der TU Braunschweig verliehen
Die besten Lehrveranstaltungen des Winter-
semesters 2015/2016 wurden beim Tag der 
Lehre am 31. Mai prämiert. Die Gewinner 
erhielten die »LehrLEO«-Trophäe und ein 
Preisgeld in Höhe von 3.000 Euro zur Wei-
terentwicklung ihrer Lehre.  Mehr ...
Förderer machen Neubau möglich
Mit einer symbolischen »Abrissparty« wur-
de am 22. Juni die Spendenkampagne für 
das Victoria-Gewächshaus beendet. Dank 
der Unterstützung vieler Förderer kann der 
notwendige Neubau im Botanischen Garten 
nun realisiert werden.  Mehr ...
Dass Universitäten international aufgestellt sind, gehört zum Standardrepertoire 
des akademischen Eigenmarketings. Natürlich ist auch unsere Carolo-Wilhelmina 
international und war es in diesem Sinne schon immer. Aber erst seit Kurzem gibt 
es eine Internationalisierungsstrategie. Davor existierten eine Vielzahl von Koopera-
tionen, viele internationale Projekte und motivierte Akteure. Die Aktivitäten erfolg-
ten aber ohne zentrale Koordination, es gab kaum Standardprozesse. Profil und 
Leistungsstärke unserer Universität waren zudem international nicht ausreichend 
sichtbar.
 Das Audit »Internationalisierung« der Hochschulrektorenkonferenz, an dem wir 2013 und 2014 
teilgenommen haben, hat uns einen entscheidenden Schritt weitergebracht – so weit, dass die TU 
Braunschweig inzwischen als eines der Beispiele guter Praxis für diesen Prozess gilt. 
 Basis der unabhängigen und systematischen Analyse der HRK waren unsere eigenen Fragen: 
Wo steht die TU Braunschweig im deutschen/europäischen Hochschulsystem? Was verstehen wir 
eigentlich unter Internationalisierung? Warum ist sie uns wichtig? In welche Richtung wollen wir in 
den nächsten Jahren gehen? Auf Grundlage unseres Selbstberichts und des Audit-Besuchs formu-
lierten die Experten einen Empfehlungsbericht für die Internationalisierung der TU Braunschweig. 
Insgesamt 30 Maßnahmen sollen bis 2018 umgesetzt werden. Das Präsidium hat die notwendigen 
Ressourcen freigegeben. 2016 sind erste Maßnahmen bereits abgeschlossen oder »unterwegs«.
 Zu den wichtigen Konsequenzen gehört unser Konzept für internationale Master-Studiengänge. 
Viele Studierende aus aller Welt kommen zu uns in der Hoffnung, nach ihrem Studium in Deutsch-
land beruflich Fuß fassen zu können. Ohne ausreichende Deutschkenntnisse ist dies so gut wie un-
möglich. Wir werden daher künftig keine rein englischsprachigen Studiengänge mehr forcieren, die 
sich ausschließlich an internationale Studierende richten. Stattdessen wollen wir die Zahl der eng-
lischsprachigen Lehrangebote signifikant erhöhen, auch, um deutschsprachige Studierende fit für 
den globalen Austausch zu machen. Mindestens ebenso wichtig wie die Sprache ist unsere Einstel-
lung zu den Menschen auf dem Campus. Hier haben wir unser Spektrum erheblich verbessern kön-
nen. Es reicht von unseren engagierten und viel beachteten Angeboten für Geflüchtete über ein 
umfangreiches, englischsprachiges Informationsangebot, das gerade im Aufbau ist, bis zum Mobile 
Researchers‘ Centre »MORE«, das internationale Wissenschaftlerinnen und Wissenschaftler will-
kommen heißt. 
 Eine internationale Strategie muss Teil der Gesamtstrategie und damit Chefsache sein, also im 
Präsidium verankert werden. Gleichzeitig kann sie nur erfolgreich sein, wenn alle Gruppen und Ein-
richtungen der Universität eingebunden sind. Wir haben eine Arbeitsgruppe mit Vertreterinnen und 
Vertretern der Hochschulleitung, der Fakultäten und Forschungseinrichtungen, der beteiligten 
Fachabteilung, der Verwaltung und der Studierenden ins Leben gerufen, die inzwischen als »Inter-
nationalisierungsrat« dauerhaft etabliert wurde. Mein herzlicher Dank gilt an dieser Stelle den Mit-
wirkenden im Audit-Prozess, dem International Office und allen Einrichtungen, die dabei sind, die 
Maßnahmen umzusetzen. Ich danke aber auch allen Aktiven, die sich in den Studiengängen, in den 
Flüchtlingsinitiativen und auch ganz informell im Alltag für unsere weltoffene Universität engagie-
ren. Wir sind auf dem Weg, aber längst noch nicht am Ziel: Jeder von uns kann zur Willkommens-
kultur auf unserem Campus aktiv beitragen.
Mehr Meldungen, mehr Infos,  
mehr Neuigkeiten im Notiz-Blog.
 ▪ Mit dem DRIVE-E-Studienpreis 2016 wur-
de Absolvent Henning Schillingmann für 
seine Masterarbeit ausgezeichnet. Der 
Preis wurde im Rahmen der DRIVE-E-Aka-
demie verliehen.  Mehr ...
 ▪ Den ersten Platz und ein Preisgeld von 
10.000 Euro gewann die Ausgründung 
»GATTAquant« bei der Start-up Challenge 
des OptecNet Deutschland e.V.  Mehr ...
 ▪ Für exzellente Leistungen in der Nachrich-
tentechnik wurden Jan Zöllner und Lucca 
Richter mit dem Rudolf-Urtel-Preis und 
dem Hochschulabsolventen-Preis der 
Fernseh- und Kinotechnischen Gesellschaft 
ausgezeichnet.  Mehr ...
 ▪ Den zweiten Platz in der Kategorie »DLR 
Raumfahrtmanagement Challenge« der 
»INNOspace Masters 2016« belegten Prof. 
Enrico Stoll vom Institut für Raumfahrtsys-
teme zusammen mit dem Fraunhofer IST 
Braunschweig.  Mehr ...
 ▪ Mit 245.000 Euro wird künftig ein Projekt 
unter Leitung von Prof. Eckart Voigts zur 
Erforschung des Britisch-jüdischen Thea-
ters gefördert.  Mehr ...
 ▪ Methoden zur Aufdeckung von automati-
sierten und fingierten Beiträgen in sozia-
len Medien erforscht Prof. Konrad Rieck 
vom Institut für Systemsicherheit im Ver-
bund mit der Universität Münster, der 
Süddeutschen Zeitung und Spiegel On-
line.  Mehr ...
 ▪ Die besten Ideen und originellsten Lösun-
gen zur »Tonmaschine« wurden beim 
diesjährigen »MacGyver«-Ideenwettbe-
werb ausgezeichnet. Das Team »Cantina 
Band« erreichte den ersten Platz der Stu-
dierenden.  Mehr ...
 ▪ Beim Lichtparcours 2016 ist das Institut für 
Architekturbezogene Kunst mit einem stu-
dentischen Projekt vertreten.  Mehr ...
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Wissenschaftliche Taufe für Systembiologie-Zentrum BRICS
Mit einem wissenschaftlichen Symposium feierten die Wissenschaftlerinnen und Wissen-
schaftler der TU Braunschweig und des Helmholtz-Zentrums für Infektionsforschung am 
15. Juni die Fertigstellung und den Bezug des Forschungsneubaus am Rebenring. Zur
ersten Fachtagung in den neuen Räumen des gemeinsamen Forschungszentrums be-
grüßten sie Gäste aus Luxemburg, Cambridge, Berlin, Frankfurt, Magdeburg, München 
und Stuttgart zu Vorträgen und Diskussionen.  Mehr ...
Erstes deutsches Forschungsteam fliegt mit »Blue Origin«
Astrophysiker der TU Braunschweig nahmen 
am 19. Juni als erstes nicht-amerikanisches 
Forschungsteam an einem Raketentestflug 
des privaten Raumfluganbieters »Blue Origin« 
teil. Das Team um Prof. Jürgen Blum erforscht 
das Verhalten von Staubpartikeln in der 
Schwerelosigkeit. Von ihren Untersuchungen 
versprechen sich die Experten für experimen-
telle Astrophysik neue Erkenntnisse zur Ent-
stehung und zum Wachstum von Himmels-
körpern im Weltraum.  Mehr ...
DFG bewilligt 3,9 Millionen Euro für Graduiertenkolleg in den Lebenswissenschaften 
Mit 3,9 Millionen Euro fördert die Deutsche Forschungsgemeinschaft das Graduierten-
kolleg »Assemblierung von Proteinkomplexen«. Wissenschaftlerinnen und Wissenschaft-
ler um Sprecher Prof. Dr. Ralf R. Mendel von der TU Braunschweig und des Helmholtz-
Zentrums für Infektionsforschung erforschen gemeinsam, unter welchen Bedingungen 
und mit welchen Auswirkungen sich in einer Zelle Proteine zu höheren Strukturen zu-
sammenschließen.  Mehr ...
»EnEff: Campus 2020« Workshops und Trainings zum Energiesparen 
Mit der Energiekostenbudgetierung können Beschäftigte und Studierende an der TU 
Braunschweig die Energiekosten in ihrem Lern- und Arbeitsumfeld reduzieren. Unter-
stützt werden sie dabei durch die Energieberater, Koordinatoren und im Rahmen des 
Campus-Forschungsprojektes »EnEff: 2020« durch Nutzerworkshops und Kommunikati-
onstrainings.  Mehr ...
NFF-Forscher erfolgreich: »emilia«-Elektroautos laden kabellos mit hoher Leistung
Eine kabellose Ladetechnologie für Elektroautos mit einer Leistung von 10 bis 20 Kilo-
watt haben Ingenieure des Niedersächsischen Forschungszentrums für Fahrzeugtechnik 
(NFF) der TU Braunschweig entwickelt. Damit kön-
nen Elektroautos genauso schnell aufgeladen wer-
den, wie es bisher nur mit so genannten Schnellla-
desäulen möglich ist. Getestet wird die Technologie 
künftig in den »emilia«-Forschungsfahrzeugen. Als 
Taxis gehen sie in den Praxistest und werden auf 
den Stationen der »emil«-Elektrobusse induktiv ge-
laden.  Mehr ...
Wissenschaftlerinnen und Wissenschaftler bei »Woche der Umwelt« in Berlin 
Mit vier Projekten zum Batterierecycling, intelligenter Gebäudetechnik, kältemittelfreien 
Wäschetrocknertechnologien und zum Fahrrad in zukünftigen Mobilitätskonzepten prä-
sentierten sich Wissenschaftlerinnen und Wissenschaftler der TU Braunschweig am 07. 
und 08. Juni in Berlin. Eine Fachjury hatte sie im Februar aus 600 Bewerbungen für die 
Veranstaltung im Schloss Bellevue ausgewählt, zu der 190 Teilnehmerinnen und Teilneh-
mer aus Wissenschaft, Wirtschaft und Gesellschaft eingeladen wurden.  Mehr ...
Unter dem Motto »Schreib Dich ein – 
Entdecke Deine Perspektiven.« fährt die 
TU Braunschweig künftig ein Jahr lang mit 
einem roten Linienbus durch ganz Braun-
schweig. Auf dem Bus abgebildete Studie-
rende der Universität repräsentieren 
unterschiedliche Ziele und Wege zu und 
in einem Studium an der Carolo-
Wilhelmina.  Mehr... 
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Das passende Studienfach finden –  
mit unserem Online Self-Assessment zur richtigen Entscheidung!
Prof. Dr. Simone Kauffeld, Vizepräsidentin für Lehre und Diversity
 Forschungszentrum »BRICS« eingeweiht
 Feierliche Einweihung des Braunschweig 
Integrated Centre of Systems Biology 
(BRICS): Das gemeinsame Forschungszent-
rum von TU Braunschweig und Helmholtz-
Zentrum für Infektionsforschung nimmt 
jetzt auch offiziell seinen Forschungsbetrieb 
auf. 170 Forscherinnen und Forscher aus In-
stituten beider Einrichtungen sind eingezo-
gen und arbeiten hier zusammen.  Mehr ...
Projekt »Wegbereiter« gestartet
Mit dem Projekt »Wegbereiter – Perspekti-
ven trotz Studienabbruch« wird eine koordi-
nierende Netzwerkstelle in der Region  
installiert, die ab Anfang November Orien-
tierungs-Coachings für Studienzweifelnde 
und Studienabbrecherinnen und -abbrecher 
bietet. Zahlreiche Kooperations- und Netz-
werkpartner aus der Region sind beteiligt.  
Mehr ...
Neuer Bibliothekskatalog wird veröffentlicht
Am 12. September veröffentlicht die Univer-
sitätsbibliothek die Beta-Version ihres neuen 
Kataloges. Wie eine moderne Suchmaschine 
ermöglicht er die Literaturrecherche in etwa 
einhundert Millionen Publikationen auf ei-
ner einzigen Oberfläche.  Mehr ...
Mehr als 18.000 Studiengänge kann man in Deutschland studieren, darunter 
mehr als 8.000 Bachelorstudiengänge. Wie aber soll man sich in diesem 
Dschungel an Möglichkeiten für das richtige Studienfach entscheiden? Wie soll 
man herausfinden, welches Studienfach zu einem passt? Inwiefern entsprechen 
die eigenen Erwartungen an das Studium der Realität? Welches Vorwissen und 
welche Kompetenzen sind hilfreich, um das Studium erfolgreich zu bewältigen?
Orientierungsangebote wie der Interessenstest der Hochschulrektorenkonfe-
renz geben Auskunft darüber, welche grundständigen Studiengänge der deutschen Hochschu-
len zum eigenen Interessenprofil passen könnten. Aber damit ist die geeignete Hochschule 
noch nicht gefunden.
 Für Studieninteressierte, die die TU Braunschweig als Studienort in Betracht ziehen und 
eine ungefähre Idee haben, in welche Richtung es gehen könnte, haben wir das Online Self- 
Assessment Fit4TU entwickelt. Der Name sagt es schon: Mit dem kostenlosen Tool lassen sich 
die eigene Passung, also der »Fit«, und die eigenen Fähigkeiten, also die »Fitness«, für ein in 
Betracht gezogenes Studienfach testen, natürlich freiwillig und anonym. Durch die Kombinati-
on aus Informations- und Testbausteinen wird durch »Fit4TU« ein ganzheitlicher Eindruck des 
Studienfachs an der TU Braunschweig vermittelt. 
 Im Wissenstest kann das eigene Vorwissen getestet werden. Neben der Auswertung der Er-
gebnisse und hilfreichen Literaturtipps kann man anhand des Lösungswegs Wissenslücken di-
rekt schließen. Im Erwartungsabgleich kann getestet werden, inwiefern die eigenen Erwartun-
gen mit den tatsächlichen Gegebenheiten im Studienfach übereinstimmen. Mit dem studien-
fachspezifischen Kompetenzcheck lässt sich herausfinden, wie man sich selbst bezüglich wichti-
ger Kompetenzen einschätzt, die für das Studienfach relevant sind. Ein Profilvergleich, in dem 
die eigenen Werte mit Einschätzungen von typischen Studierenden des Fachs in Bezug gesetzt 
werden können, regt zur Selbstreflexion an. Konkrete erste Einblicke ins Studium lassen sich 
durch Fotostrecken, Interviews mit Lehrenden, Studierenden und Alumni aus dem Fach gewin-
nen. Eine Sammlung von wichtigen Informationen rund um das jeweilige Studienfach und das 
Studium in Braunschweig bietet der Baustein »Wussten Sie schon, dass…?«. 
 Eine personalisierte Rückmeldung fasst die eigenen Ergebnisse in den Bausteinen des Self-
Assessment Tools zusammen und spricht gegebenenfalls eine Empfehlung aus. Mittlerweile 
wurde »Fit4TU« für 16 Studienfächer, sowohl Bachelor- als auch Masterstudienfächer, umge-
setzt (z.B. Biologie, Erziehungswissenschaft, Maschinenbau, Psychologie, Wirtschaftsinforma-
tik). Weitere Studienfächer folgen. 
 Ergänzt durch die persönliche Studienberatung bieten wir unseren Studieninteressierten 
mit »Fit4TU« eine wertvolle Orientierungshilfe auf dem Weg zu einer fundierten Studienent-
scheidung und wurden dafür sogar ausgezeichnet. Die Stifterverbands-Tochter »Bildung &  
Begabung« empfiehlt »Fit4TU« als eines der drei besten Studienwahl-Tools Deutschlands –  
vor allem aufgrund seiner wissenschaftlichen Entwicklung und Begleitung. 
Zugänglich ist das Tool unter: www.tu-braunschweig.de/fit4tu
Mehr Meldungen, mehr Infos,  
mehr Neuigkeiten im Notiz-Blog.
 ▪ Die Braunschweiger Wirtschaftsingenieur-
wesen-Studentin Andrea Kröger erhält ein 
»MINT Excellence«-Stipendium. Mehr ...
 ▪ Mathematiker Jan Glaubitz vom Institut Com-
putational Mathematics gewann einen Haupt-
preis auf der Studierendenkonferenz der Deut-
schen Mathematiker Vereinigung.  Mehr ...
 ▪ Mit Ke Guan aus Peking ist ein Humboldt-
Stipendiat zu Gast am Institut für Nachrich-
tentechnik. Er forscht in den kommenden 
zwei Jahren im Terahertz-Team.  Mehr ...
 ▪ Dr. Sunil Anil Patil aus Indien und Dr. Olusola 
O. James aus Nigeria sind als Forschungssti-
pendiaten zu Gast am Institut für Ökologi-
sche und Nachhaltige Chemie.  Mehr ... 
 ▪ Erfolgreicher Kick-off des neuen Beratungs-
Netzwerkes »BeN«: Am 24. August fand der 
erste Tag der Beratung an der TU Braun-
schweig statt.  Mehr ... 
 ▪ Das Projekt »teach4TU« bietet Lehrenden 
neue Qualifizierungsangebote. Ab 2017 geht 
es in die zweite Förderphase.  Mehr ...
 ▪ Vier Projekte mit Beteiligung der TU Braun-
schweig sind im Förderprogramm »Innovati-
on durch Hochschulen« erfolgreich.  Mehr ...
 ▪ Ab wann stinkt‘s Ihnen? Eine Studie zur Ab-
neigung gegen körpereigene Gerüche ist am 
Institut für Psychologie und dem Institut für 
Pharmazeutische Biologie gestartet.  Mehr ...
 ▪ Andrés M. Amador und Younouss Wadjinny 
wurden in den Vorstand des Bundesverbandes 
ausländischer Studierender gewählt.  Mehr ...
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Ministerpräsident Weil zu Gast im Luftfahrtforschungszentrum NFL
Der Niedersächsische Ministerpräsident Ste-
phan Weil besuchte im Rahmen seiner Som-
merreise 2016 den Braunschweiger For-
schungsflughafen. Wissenschaftlerinnen und 
Wissenschaftler der Technischen Universität 
Braunschweig präsentierten »eiskalte« For-
schung zur Verbesserung der Flugsicherheit 
und einen Prüfstand für Flugantriebe der 
nächsten Generation. Auch dem Braunschweiger Standort des Deutschen Zentrums für 
Luft- und Raumfahrt stattete der Ministerpräsident einen Besuch ab.  Mehr ... 
Richtfest für das »LENA« Forschungszentrum
In Anwesenheit des Niedersächsischen Finanzministers Peter-Jürgen Schneider wurde am 
Laboratory for Emerging Nanometrology »LENA« die Richtkrone am Forschungsneubau 
hochgezogen. Mit einer hervorragenden Ausstattung an Großgeräten für die Nanoanalytik 
wird die analytische Infrastruktur der TU Braunschweig wesentlich ergänzt. Die Aktivitäten 
am »LENA« sind auch ein wichtiger Bestandteil der Quanten- und Nanometrologie in-
nerhalb der neuen Wissenschaftsallianz zwischen den Universitäten Braunschweig und 
Hannover und somit für die Region von herausragender Bedeutung.  Mehr ...
Start-up aus der Produktionstechnik erhält 800.000 Euro »EXIST«-Förderung 
Die beiden ehemaligen Doktoranden Christian Löchte 
und Holger Kunz führen gemeinsam mit der Wirt-
schaftsinformatikerin Kirsten Büchler die von ihnen 
entwickelte »FormHand«-Technologie am Institut für 
Werkzeugmaschinen und Fertigungstechnik zur 
Marktreife. Ziel des gleichnamigen Gründerteams ist 
es, die Vielfalt in der automatisierten Herstellung und 
Logistik zu beherrschen und gleichzeitig Arbeitsschrit-
te und Rüstzeiten verbessern. Unterstützt werden sie in den kommenden zwei Jahren mit 
knapp 800.000 Euro durch das Bundesministerium für Wirtschaft und Energie.  Mehr ...
Architekten untersuchen Infektionsübertragung im Luftverkehr
Wolfgang Sunder und Jan Holzhausen vom Institut für Industriebau und Konstruktives 
Entwerfen untersuchen den baulichen Infektionsschutz von Flughäfen. Im Rahmen des 
Forschungsprojektes »HYFLY« werden sie mit ihren Erfahrungen aus dem Krankenhaus-
bau infektionskritische Bereiche identifizieren, bewerten und bauliche Lösungen erarbei-
ten. Konkrete Handlungsempfehlungen für Flughafenbetreiber und Fluggesellschaften 
sollen das Ergebnis des drei Jahre andauernden Projektes sein.  Mehr ...
Tag der jungen Software-Entwickler 2016
150 Studierende der Bachelorstudiengänge Informatik, Wirtschaftsinformatik und Infor-
mations-Systemtechnik präsentierten beim »Tag der jungen Software-Entwickler« ihre Er-
gebnisse des diesjährigen Softwareentwicklerpraktikums. Eine Jury mit Expertinnen und 
Experten aus Wissenschaft und Wirtschaft zeichnete auch in diesem Jahr die drei besten 
Teams aus. Den Sieg holte sich das Team vom Institut für Softwaretechnik und Fahrzeug-
informatik mit dem Projekt »Extensible Games«.  Mehr ...
Forschung für bessere Geothermie-Bohrungen
Erfolg für das Institut für Dynamik und Schwingungen (IDS): Das Bundesministerium für 
Wirtschaft und Energie fördert ein gemeinsames Projekt zur Optimierung tiefer Geother-
mie-Bohrungen mit der Technischen Universität Clausthal. Das IDS wird mit 800.000 
Euro gefördert, drei Mitarbeiter des Instituts werden zusammen mit den Clausthaler Kol-
legen am »Drilling Simulator« in Celle arbeiten. Mehr ...
Seit dem 8. Juli bilden Ulrike Wrobel und 
Annette Bartsch  die Doppelspitze in der 
Zentralstelle für Weiterbildung. Künftig 
wollen sich beide vernetzen, Synergien nut-
zen und für das Thema Weiterbildung be-
geistern. Als Team haben die Soziologin 
und die Architektin bereits fünf Jahre im 
BMBF-Projekt »Weiterbildungspool Inge-
nieurwissenschaften – excellent mobil«  
zusammengearbeitet.  Mehr ...
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Beispielhafte Baufinanzierung 
Mit Hilfe aller Fakultäten die Bausubstanz verbessern 
Dietmar Smyrek, Hauptberuflicher Vizepräsident
Semesterstart für knapp 20.000 Studierende
Das Wintersemester 2016/2017 startete mit 
knapp 20.000 Studierenden. Zum Stichtag 
10. Oktober waren 4.350 Erstsemester in 24 
Bachelor-, 2 Staatsexamen- und 39 Master-
studiengängen immatrikuliert. Davon haben 
2.775 Studienanfängerinnen und Studienan-
fänger einen grundständigen Studiengang 
und 1.375 ein Masterstudium gewählt. Tradi-
tionell fand die Erstsemesterbegrüßung im 
Eintracht-Stadion statt. Auf dem Programm 
stand auch eine rot-weiße TU-Choreogra-
phie.  Mehr ...
TheaterFlat: Bühne frei für alle Studierenden
Für alle Studierenden ist die TUcard seit 
dem Wintersemester die Eintrittskarte ins 
Staatstheater. Mit der TheaterFlat erhalten 
Studierende freien Eintritt in alle Vorstellun-
gen.  Mehr ...
Leitlinien für familienfreundliches Führen  
Als wichtige Etappe für das gesteckte Ziel 
der familienfreundlichen Hochschule und 
der Förderung und Entwicklung des Be-
wusstseins für Familiengerechtigkeit ist jetzt 
vom Senat und Präsidium der Leitfaden fa-
milienfreundliches Führen beschlossen und 
veröffentlicht worden.  Mehr ...
Zum Wintersemester haben wieder viele junge Menschen ihr Studium an der TU 
Braunschweig aufgenommen. Viele davon sind neu in Braunschweig und lernen in 
diesen Tagen den Campus erstmals kennen. Wenn sie mit frischem Blick zwischen 
Hörsälen und Seminaren unterwegs sind, prägt auch das bauliche Bild unserer Uni-
versität ihren Eindruck von der Carolo-Wilhelmina. Natürlich haben wir einiges zu 
bieten: Neben den Gebäuden am Campus Forschungsflughafen, dem BRICS und 
dem nagelneuen Studierendenhaus Masch.Bau auch die schöne Fassade des Altge-
bäudes, und dazu die Aussicht auf weitere topausgestattete Neubauten am Langen 
Kamp. Dass es aber auch weniger attraktive Gebäude gibt, sieht man ebenfalls auf den ersten Blick. 
Wie an fast allen deutschen Universitäten gibt es auch bei uns einen erheblichen Sanierungsstau.
Der lässt sich leider nicht nur am äußeren Erscheinungsbild festmachen; es »knirscht« in der bauli-
chen Substanz. Defekte Dächer und Fenster, feuchte und zugige Stellen sowie eine veraltete techni-
sche Infrastruktur und Brandschutzmängel in einigen der Gebäude weisen auf den erheblichen 
Handlungsbedarf hin. Das erschwert die Arbeit für alle, die in solchen Gebäuden arbeiten oder stu-
dieren. Besonders betroffen sind das Gebäude der Physik in der Mendelssohnstraße, der Pharmazie 
in der Beethovenstraße und der Technischen Chemie in der Hans-Sommer-Straße. Die Kosten allein 
für die Sanierung dieser drei Bereiche werden auf 70 bis 90 Millionen Euro geschätzt. Das ist viel zu 
teuer für unsere Universität, der jährlich lediglich insgesamt 3,3 Millionen Euro für die Bauunterhal-
tung aller 170 Gebäude zur Verfügung stehen.
Wir sind deshalb außerordentlich froh, dass es gelungen ist, diese Aufgabe jetzt trotzdem anzugehen. 
Die sogenannte PPC-Umzugskette, also die aufeinander abgestimmte Sanierung der Physik-, Phar-
mazie- und Chemiegebäude, kann vermutlich bereits im kommenden Jahr starten. Das Finanzie-
rungsmodell ist einzigartig und das Ergebnis beispielhafter Anstrengungen aller unserer Fakultäten, 
auch derer, deren Institute nicht von den Baumaßnahmen direkt profitieren. Das Ministerium für 
Wissenschaft und Kultur hatte der TU Braunschweig als Ergebnis längerer Verhandlungen in Aussicht 
gestellt, die geplanten Maßnahmen im Haushalt 2017 und 2018 zu verankern, sofern wir ein Drittel 
der Mittel als Eigenanteil einbringen. Bis zu 30 Millionen Euro können wir in den kommenden Jah-
ren zur Hälfte aus zentralen und zur anderen Hälfte aus Fakultätsrücklagen finanzieren. 
Für die Studierenden und Beschäftigten in den drei Gebäuden stehen damit zuerst Umzüge und 
dann eine erhebliche Verbesserung ihrer Arbeitsplätze an. Mittel- und langfristig nutzt die »PPC-Um-
zugskette« allen Mitgliedern unserer Universität: durch die niedrigeren Betriebs- und Energiekosten 
in den sanierten Gebäuden und durch die Aufgabe kleinerer, sanierungsbedürftiger Gebäude sparen 
wir Geld. Andere Campusbereiche können im nächsten Zug schneller saniert werden. Und schließlich 
können wir damit die Argumente derjenigen im Land entkräften, die die Rücklagen seit Jahren für zu 
hoch halten und bereits indirekt damit drohten, diese schlichtweg einzuziehen. 
Niemand verzichtet gern auf selbst erwirtschaftete Mittel, zumal dann, wenn die Rücklagen Sicher-
heit versprechen und langfristig verplant sind. Die Sachlichkeit der Diskussion, die pragmatische und 
lösungsorientierte Einstellung und die gelebte Solidarität, die wir in vielen Gesprächen erfahren ha-
ben, sprechen für unsere Universität. Daher möchte ich den Anlass nutzen, den Fakultäten und allen 
unterstützenden Einrichtungen im Namen des gesamten Präsidiums zu danken.
Mehr Meldungen, mehr Infos,  
mehr Neuigkeiten im Magazin.
 ▪ Die Forscher um Prof. Konrad Rieck und Dr. 
Fabian Yamaguchi vom Institut für System-
sicherheit wurden mit dem Deutschen IT-
Sicherheitspreis ausgezeichnet.  Mehr ...
 ▪ Der Heinrich-Büssing-Preis des Braun-
schweigischen Hochschulbundes wurde Dr. 
Marco Meyer, Dr. Jürgen Johann Schmied 
und Dr. Oliver Unruh verliehen.  Mehr ...
 ▪ Das erste Erwin-Conradi-Stipendium zur 
Förderung studentischer Exzellenz erhielten 
die Studierenden Torben Paetzold und Mi-
riam Hermann.  Mehr ...
 ▪ Das Promovierenden-Symposium der Deut-
schen Physikalischen Gesellschaft richten Boris 
Celan, Leonie Heinze, Niklas Casper, Jonas 
Richter und Benjamin Köhler aus.  Mehr ... 
 ▪ Bei der »International Micro Air Vehicle 
Conference and Competition« in Peking 
gewann das Team AKAMAV.  Mehr ... 
 ▪ Dr. Dr.-Ing. Hauke Horn erhielt den Dal-
berg-Preis der Erfurter Akademie gemein-
nütziger Wissenschaften.  Mehr ...
 ▪ Sieben Studierende der Biologie sind mit 
dem Anders-Preis der Gesellschaft für Ge-
netik ausgezeichnet worden.  Mehr ...
 ▪ Einen zweiten und einen dritten Platz beleg-
ten zwei studentische Teams beim Real Esta-
te Award des Flughafens München.  Mehr ...
 ▪ Als prüfungsbester Feinwerkmechaniker 
wurde Daniel Schmidt  von der Handwerks-
kammer geehrt.  Mehr ...
 ▪ Die neue Dauerausstellung »Vom Kleinen 
Exer zum Haus der Wissenschaft – Der Ort, 
das Haus, seine Geschichte« im Haus der 
Wissenschaft erzählt die Geschichte des 
Orts, seiner Nutzungen und seiner sich 
wandelnden Bedeutung.  Mehr ...
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Neue Kraftspektroskopie-Methode: Gene in der Zange
Physiko-Chemiker um Prof. Philip Tinnefeld ha-
ben eine Methode entwickelt, mit der sich Bio-
moleküle einfach und effizient auf ihre mecha-
nischen Eigenschaften untersuchen lassen. Für 
die Untersuchung mit der neuen Kraftspektros-
kopie-Methode, die nanoskopische Kraftmesser 
einsetzt, benötigt man keine makroskopischen 
Werkzeuge und kann zudem eine große Zahl 
Moleküle mit einem enormen Zeitgewinn parallel untersuchen.  Mehr ... 
»Pokémon Go« macht fit und freundlich!?: Spiel-App führt zu mehr Bewegung 
Die aktuell beliebte Spiel-App »Pokémon Go« führt bei den Spielenden zu mehr Bewe-
gung und stärkerem Zusammenhalt und beeinflusst die physische Aktivität positiv. Zu 
diesem Ergebnis kommt eine repräsentative Studie des Lehrstuhls Informationsmanage-
ment.  Mehr ...
Open Hybrid LabFactory: LeichtbauCampus in Wolfsburg nimmt Forschungsbetrieb auf
Leichtere Werkstoffe und neue Produktionstech-
niken helfen dabei, dass Autos in großen Stück-
zahlen umweltfreundlicher hergestellt werden 
können. Entsprechende Schlüsseltechnologien 
für den Fahrzeugbau der Zukunft entwickelt der 
Forschungscampus Open Hybrid LabFactory in 
Wolfsburg. Insgesamt werden über 90 Millionen 
Euro für Ausstattung und erste Forschungspro-
jekte bereitgestellt. Der LeichtbauCampus wurde Ende September feierlich eingeweiht 
und hat bereits seine Arbeit aufgenommen.  Mehr ...
Analog-Digital-Umwandlung mit hohen Datenraten: optische Abtastung ohne optische Quelle
Die Datenströme im Internet nehmen mit jeder neuen Anwendung zu. Damit sie über-
haupt erst übertragen werden können, werden analoge Signale in digitale Signale umge-
wandelt. Wie groß die Datenströme werden können, wird dabei entscheidend vom Um-
wandlungsverfahren bestimmt. Die THz-Photonics Group um Prof. Thomas Schneider vom 
Institut für Hochfrequenztechnik hat eine Methode entwickelt, mit der Datenraten in der 
Größenordnung von mehreren Terabit je Sekunde umgewandelt werden können.  Mehr ...
Forschungs-Photovoltaikanlage am Netz: 14.000 Kilowattstunden für die Energieforschung 
Eine Photovoltaikanlage erweitert die Forschungsinfrastruktur des Instituts für Hochspan-
nungstechnik und Elektrische Energieanlagen. Mit ihrer Hilfe erforscht und entwickelt ein 
Team um Prof. Bernd Engel unter anderem den Einsatz von Hausspeichersystemen für 
Photovoltaikanlagen und dafür notwendige Technologien.  Mehr ...
Wasserschonende Landwirtschaft: Pflanzenproduktion und Wiederaufbereitung von Abwasser
Wasser wird in vielen Bereichen unserer Erde zu einem knappen Gut. Vor allem für Land-
wirtschaft und Pflanzenzucht werden große Mengen an Wasser benötigt. Ein Forschungs-
verbund unter Leitung von Prof. Thomas Dockhorn, Institut für Siedlungswasserwirt-
schaft, will nun zwei entscheidende Aspekte verbinden: die Pflanzenproduktion und die 
Wiederaufbereitung von Abwasser.  Mehr ...
Mit dem Smartphone auf der A2:  Neue LVI-Untersuchungen zur Ablenkung im Auto
Das Tippen auf dem Mobiltelefon ist die häufigste Ablenkung auf der Autobahn. Fast 
jeder Siebte ist während der Fahrt auf der Autobahn abgelenkt, jeder Zehnte bedient sein 
Smartphone. Zu diesem Ergebnis kommt die Studie eines Forschungsteams um den 
Verkehrspsychologen Prof. Mark Vollrath. Beobachtet wurden über 2.000 Autofahrer auf 
der A2.  Mehr ...
Schlüsselübergabe für das  
Studierendenhaus Masch.Bau 
Im Studierendenhaus Masch.Bau geht das 
Licht nicht aus: Sieben Tage in der Woche 
rund um die Uhr können Studierende im 
Studierendenhaus gemeinsam lernen. 
